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Daraus ergıbt sıch hinsichtlich der kınder ‚„‚Dıie Konfes-
sionsloserklärung der KEltern oder der unehelichen Mutter hat
demnach den Austrıtt der Kınder unter s1ıeben Jahren 4aUS der
KXırche oder Religionsgenossenschait der dıe Eltern oder dıe
uneheliche Mutter bısher angehört haben nıcht ZUu olge Da
dıe qangefochtenen Besche1l1de VOINL der gegenteılıgen Rechtsansicht
ausgehen entsprechen SIC nıcht dem Gesetze und daher

egCN Rechtswıdrigkeıt ihres Inhaltes aqaufzuheben
Ausgelöst wurde diese Entscheidung urc 1nNe Beschwerde

des Pfarrers und Dekans ose Andreas urnher Uurs (Vor-
arlberg) CS« anderslautende Entscheıide des Bundesminıiıste-
T1U1115S füur Unterricht betreffend das Relıgionsbekenntniıs dreler
kKıiınder Als Vertreter der beschwerdeführenden Parteı fungıerte
der Rechtsanwalt Feldkirch (Vorarlberg) Dr Augustın 'Larter
der durch klaren und schlagkräftigen Ausführungen hbe1l
der Verhandlung VO dem Bundesgerichtshof großen Eindruck
machte und siıcher viıel ZUuU Entscheıidun beıgetr  n hat

Wenn sıch hiler auch L1LLUFLC u  z eın Erkenntnis Ce1lNeN

Finzelfall handelt S! kommt ıhm doch präjudizielle Bedeutung
I1a  ; annn sıch be1l weıteren derartıgen Fällen bereıts

ür diese Entscheıidung berufen:;: das mehr da dıe -
wähnte Entscheıidun C11NEINN verstärkten Senate beschlossen

urde und daher Nu  — VO der Vollversammlung des Bundes-
gerichtshofes wieder abgeändert werden könnte

Der Wortlaut der Entscheıdun samt Begründung ıst be-
reıts 11 Diözesanblättern veröffentlicht und dem Seelsorge-
klerus bekanntgemacht Ebenso haben einzelne Ordinarıate be-
rEe1ItSs An weısungen egeben WIEC siıch deelsorger verhalten sollen,

Eltern Aaus der Kırche austreten, ohne 111 111e qandere g..
setzlich anerkannte Kırche oder Religionsgenossenschaft C1INZU-

treten, damit wenıgstens dıe Kınder VOLr dem Unglück der Kon-
fessionslosigkeit bewahrt werden können. So ordnet das Bischöf-
liche Ordinariat Lınz („Linzer Diözesanblatt‘‘ 1935 NT 10)
Das zuständige Pfarramt hat solchen Fällen dıe Aus-
irıttsmeldung bezuglıch der Kınder mıt erufung qauf dıe Eint-
scheidung des Bundesgerichtshofes VO 21 Juni 1935 beıl der
Bezirkshauptmannschaft (dem Magistrat) sogleic schriftlich
Kiınspruch erhehben Lrgeben sıch Schwierigkeıiten ist das
BKischöfliche Ordinarıat berıchten, das sich bemuhen wırd
C1INe Sılıve Entscheidung herbeizuführen

Lınz Dr Ferdinand Spiesberger
(Zeitliche Enthaltung In der Fhe.) Daruber hat der Vor-

Stan des nıederländischen Römisch Katholischen Ärztevereines
SCINE@eI Verbandsschrift Eirklärungen und Leıtsätze veröffentlicht



lunge

die VON der katholischen Presse in das Volk getragen sınd. Es
duüurtfte dem großen Leserkreise der inzer „Quartalschrift“
wuüunscht se1n, auch Kenntnis davon nehmen. Man erinnert
sıch, daß eın holländischer Arzt, Smulders, VOTLr einigen
ahren- - das System des jJapanıschen ollegen g1n0 über die
Berechnung der EKmpfängniszeit be1l unNns bekannt machte un
den Seelsorgern eine DNEUE Hoffnung bot, die Reinheit der Ehe
inı1t den Schwierigkeiten 1m en leichter versoöhnen. Der
Ärzteverein 1aßt alles Persönliche nd Medizinische beiseite und
behandelt 9888  —_ das Moralısche der rage Wir brıngen den Wort-
laut ach ‚„‚De aasbode  c VOIN Oktober 1935, Abendblatt,

BI., WT
Um W a Sıch Häan delt

Aus der Behan  ung der Frage in der Presse der letzten
Jahre und auf der allgemeinen Versammlung des Römisch-
Katholischen ( Ärztevereines Juni 1935 steht fol-
gendes fest

Bel den n];ederländischen Katholiken herrscht große Ver-
wirrung ber die Erlaubtheit und das Empfehlen der zeıtlichen
Fnthaltung (Zz K3} ıne TO Anzahl wendet die und
beruft sich dabe1i qauf die Moralisten, dıe erklärt aben, S1e sel
rlaubt

Umgekehrt wird dıe L, VO vielen verabscheut, die der
Ansıcht Sınd, daß mıt die Kinderbeschränkung heabsıich-
tigt und erstrebt wIird, WwW1e vorher mıiıt unerlaubten Mitteln
die Kınderbeschränkung, die WIT Ärzte STEeISs verurteılt en

Der R.-K Ärzteverein glaubt, diese Verwirrung kommt da
Vo daß die rage, W as sıch ler handelt, VOoO den mel-
sten nıcht scharf geste wırd

Sa haben WIT 1ne Gruppe Von Katholiken, die 1im eNOoOT-
AI S die Geistlichkeit sıch StTeis VON allem ferngehalten
aben, W as einer ıdealen Eheführung 1m Wege stan Diese
sSind jetzt verbhittert, weıl S1e meınen, ihre Geistlichen lıeßen
1988881 1m Stiche, indem sS1e heute zugestehen, W as früher verboten
und verabscheut wurde. Andererseits kam iıne Gruppe VOIN
Katholiken auf, die Nu  — allzugern die Erlaubtheit der ohne
welteres annehmen, während die ungewunschten Folgen elinerungezügelten Kinderbeschränkung außer acht gelassen werden.

Endlich gıbt och andere Katholiken, dıe sich glücklicenschätzen, in der einen Ausweg aus schweren Kämpfen und
Mühen gefunden en

Was die Besprechung der Z.. 1m Lande angıng, WwWwurde
das pro nd Conira in einer Weise UuS$ührt, die viele abstieß
und die aCcC einnahm.
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Der -K Ärzteverein glaubt NnUu daß beıde Parteıien, die
der Theorie der DE einander bestreıten, Sanz übereinstinm-

iıhrer Anwendung. Obschon unter den Moralısten auf
dem wissenschaftlichen Gebilete keine Übereinstimmung herrscht,
sınd S1C doch vorläufig auf praktıschem Gebiete N1S darın da ß
dıe Z nıcht füur unerlaubt gehalten werden annn wenNnnn fur
hre nwendun ernste Gründe vorhegen er Katholik ist he
rechtigt dieser Meınung hbeızutreten

Das Ganze läuft schließlich darauf hınaus ob dıe FIrace
der erlaubten Kinderbeschränkung der breıten Öffentlichkeit
vorgelegt werden mas oder nıcht

Der Ärzteverein glaubt; . daß diıe Parteıen F'ur unad
Wiıder beıde N1S sınd 111 folgenden Punkten

Daß die ungezugelte Kinderbeschränkung VO iIruher Ve]1- %  C
urteilt und die heutige ekämpft werden muß

Daß 111 begrenzten Fällen dıe Kinderbeschränkung LT
erlaubten Mitteln nıcht als verboten angesehen werden darf

Daß ach der vollständıgen Enthaltun dıe X  s C 111-

Z1$ erlaubte Mıttel ist
el 1UN der Ärzteverein allgemeıne ersamını-

lung für 1935 dem Zwecke einberufen hat Richt-
Iınıen Zzu kommen, dıe der großen Öffentlichkeit vorgelegt
den y  können, alt für angebracht, dıe folgenden(
barten Leitsätze auszusprechen, VOon denen einzelne el  enNs (das
Verhalten des Priesters und Arztes regeln.

Acht LeItsSsatkze.
Die Eheleute 11USsSeN dıe Kındererzeugung als den Haupt-

zweck der Ehe ochhalten.
a) ıne Kinderbeschränkung ohne ernste Gründe VOer-

dient 1ßbillıgun
b) Kinderbeschränkung ist schwer sundhaft WEeNn der MißG-

brauch des ehelichen Aktes oder eın anderes schwer sündhaftes,
wıdernatürliches Miıttel el angewandt wird

C} Auch dann ıst die Kinderbeschränkung schwer sündhaftt,
1111 S1C geschieht mıiıt Schädigung des ehelichen Rechtes des
anderen Teıiles, oder WE 111e ernste Gefahr ZU  l schweren
un be1ı oder beiden Ehegatten TO.

In bestimmten Fällen annn Kinderbeschränkung auf kur-
ZeTe oder längere eit empfehlenswer SCHN, dartf aber NUur mıt
erlaubten ein erstrebt werden.

eım gegenwarlısen an der ra können die Ehe-
leute sıch die Meıinung halten, dıe lautet daß be1ı er

sten Gründen nicht als unerlaubt angesehen werden darf
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U der an siıch erlaubten Kinderbeschränkung sehe er

Katholik nıcht uber, qals 1Ur AaUusSs ernsten Gründen und nachdem
den Rat des Beıichtvaters eingeholt hat Sınd dıe Gründe SC-

sundheitlicher Art, irage gleichzeıtig seinen rzt Außer-
dem stelle siıch VO Anfang bei der L E unter dıe sStieie
Leitung eines Arztes.

Der rzt sehe als seıne Gewissenspflicht al, dıese Lel-
ung nıcht ZU ubernehmen, olange dıe Frage der E nıcht
grundlich studıiert hat

Der Geistliche rate Z nıe ohne ernste Gründe und
verwelse VO  - der wırkliıchen Ausführung dıe Leute den Tzt

Schriftliche Auskunft' über die medizıiınischen Gründe der
für Patıenten VO anderen Ärzten muß verurteılt werden

(als die Standesehre!.
Man sıieht dem Schriftstü all, daß sıch die Verfasser der

rößten Deutlichkeit befleißigt haben, weil’s fürs Volk bestimmt
ıst Weıter konnte dıe OÖffenheit der Sprache nıcht en; W aSs
e sınd dıe Beıspiele ZU Erläuterung des Gesagten für dıe
Frauenwelt und andere ose DIie A selbst aber verweıst
die Beispiele ıIn die arztlıche Sprechstunde und in den Beıicht-
stuhl WIr koöonnen den holländischen Konfratres dazu Glück
wuünschen, daß S1e 1m kampfe für die Reinheit der Ehe be1l
ihren Ärzten eine solche Unterstützung finden Wo anders WAaTre
eın Schriftstü W1e dieses möglıch? Holland ist das and der
firühesten Kınderkommunion, das and der me1ılisten gelstlichen
Berufe be1l Männern und Frauen, und Holland hat die besten
Ärzte In der Actio catholica.

Missionspriesterseminar St Augustin.
Aug Jos TAM }

(Nachstellungen des B:  Osen  A Feindes.) Eigenartig! Da hören
WIT Aaus dem Munde Jesu, daß der Satan hbesonders an Ende
der Tage Iıne unerhörte Macht entfalten werde, daß selhst dıe
Auserwählten in Gefahr geraten, verloren ZUu gehen, aber WIT
tun, als ob das alles unNsS, ausgerechnet unsS, Sar nıchts angınge.Da lesen WIT ın der Geheimen OÖffenbarung ange Kapıtel VOIL
\ampfe des Drachen die allerseligste Jungfrau und die
Kirche, und WIT e  en VO der Lesung WE€ES; als hätten WIT eın
spannendes, eın bıißchen gruseliges Märchen in der and gehabt.Da hbeten WIT auf Geheiß aps eos 1IL am Schlusse jedereiligen MMesse um den chutz des heiligen Erzengels Michael,ın der Allerheiligenlitanei und 1n anderen offiziellen Gebeten
Abwehr der teuflıschen Angriffe und eben, als oh einen
Teufel und keine Hölle gäbe EW WIT lauben, daß Satan
der gestuürzte Luzifer ist, daß C nıt der Intelligenz und der


